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ort' imt>
Fir. 37, IXJabrg. On Blatt für tieimatHcfos Art unb Kunft

Gebrückt unb perlegt pon ber Budjbrucherei Jules IDerber, Spitalgaffe 24, Bern
13. Sept. 1919

©ebi<J)te uon Saftob ©ruttber*'.
5)U.

Wenn über Berg und ftillem Cal

Der liebte Morgen aufgewacht,
Und bell ein goldner Sonnenftrabl
Voll Uebetnuit durchs Fenfter lacht,
Dann Jubelt durd) die Seele mir
Der trübe Sdjein loie Grub 0011 Dir.

Wenn Cagesleuchten niederfinkt
Jluf Feuerflügeln überm Wald,
Die 6rde tiefen Schlummer trinkt,
Wenn Unraft fd)läft und friede mailt,
Das Hug' fieb fcbliefjt zu füfjer Rub':
Mein lebt' Gedenken, das bift Du.

Durch Duft und Maienblüte,
Den Morgen im Gerniite,
Crieb mid) ein willig Müllen
Den trüben Cag zu grüben,
in Telia Singen, jung und klar,
H us allen fernen wunderbar!
Wer liegt im grünen £aub uerborgen,
Verfchläft den leud)tenden Früblingmorgeri!

Wad) auf, wach auf, du Holde
Wie gleibt dein Haar oorri Golde!

Wie lacht dein minnig Mündlein rot
Und tebafft mir bittre Ciebesnot!

Wad) auf, mad) auf, mein Eiebchen fein,
Dein Crautgefelle mill id) fein
Den lieben goldnen Frühlingstag
in Ciebesglück id) träumend lag.

Und kübt an ihrem füben Mund
Von allem £eide mid) gefund.
in allen Fernen munderbar
Gin feiig Klingen, jung und klar!

Ob alle Welt ftumpffinnig tritt
Die Hllerweltgeleife,
Ob Cag für Cag und Schritt für Sdjritt
Sie höhnet laut und leite,
Was tut's? nichts Gdles je fie litt
Im ganzen erdenkreife.
llimm nur ein meifes £ächeln mit,
Sing deine eigne Weife.

Simgertynictye.
Gin jedes £ied klingt einmal aus,

Ob reid) und kunftuoll oder fd)lid)t,
Das, lieber Sänger, mad)t es nid)t,
nur dies ift not: dab rein es klang,
Von Herzen kam, zum herzen drang.

Gin jedes £ied klingt einmal aus —
*) Am 27. üpril dlefcs fibres murde 3akob Grunder im bliihcndften Alter uon der Grippe hinmeggerafft. (Vergl. llekrolog in )!r. 23.) Die

brutale Band des Codes halte blindlings zugegriffen und ein hoffnungsvolles Künftlerleben zerftört. 6runder mar ein llhifikcr uon großer Begabung; er
hat fchöne Cicdcr, ein Singfpiel und anderes komponiert. Gr mar auch ein feinbcfeelter Dichter. Gs mar uns oergönnt, in feinem dicbtcrifchen l!acb=
laß zu blättern. 6s find einige hefte gefüllt mit edlen, finn- und formfehönen Vcrfen, aus denen eine reine, fchöne IDenfcbenfeele fpricht. Wir drucken
hier mit Erlaubnis feiner Gattin einige feiner Gedichte ab. Wehmut ergreift uns bei dem Gedanken, daß dlcfer begabte Künftler uon uns gehen
mußte, beuor er uns fein reifftes Werk fdjenken konnte. Sein poefieuolles IDärcßenfpIel „Dornröschen" uerdiente es, oeröffentlidjt und der Bilhne
zugänglich gemacht zu merden. H. B.

Sîenate.
23ott Dbeobor Storm.

Der fVînnn Mottes aber ergriff ben uor ihm ftebenben
oolten itrug, ftiirjete ihn mit eins hinunter unb fpracfj, mit
graoitätifcher Serbeugung: „Siran tPaftorin, man folf auch

ß

fo ber (öottesgabe nicht per feh mähen!" Dann ftäuhete er
fid) mit ber £anb Die Dropfen aus bem S arte unb begann
ein neu ©efpräd) Pom exoreismo, fo bab meiner liehen

orr nlib
llr.37, IX.sahrg. Matt sûr dsimatlíchs Ntt smd Runs!

gedruckt und verlegt von der üuchdruckerel sules Werder, 5pitalgasse 24, gern
13. 5ept. 1919

Gedichte von 3akob Gründers
Du.

Wenn über herg »ud stillem Lal
»er lichte Morgen ausgewad)t,
sind hell ein goldner Sonnenstrahl
Voll üebeffmut durd)s Fenster lad)t,
Dann jubelt durd) die Seele mit'
Der frühe Schein wie 6ruß von Dir.

Wenn Lagesleud)ten niedersinkt
/ins Seuerflllgeln überm Wald,
Die Crde tiefen Schlummer trinkt,
Wenn Unrast schiüst und Friede wallt,
Das /lug' sich schließt /u süßer Kuh':
Mein ießt' gedenken, das bist Du.

Waldfahrt.
Durch Dust und Maienblüte,
Den Morgen im 6emüte,
Lrieb mid) ein willig IDUssen

Den frühen Lag xu grüßen,
Cin seiig Singen, jung und klar,
Ms allen Fernen wunderbar!
Wer liegt im grünen Laub verborgen,
Verschläft den leuchtenden Frühiingmorgeni

Wad) alls, wad) auf, du holde!
Wie gleißt dein haar vom Solde!

Wie lacht dein minnig Mündiein rot
lind schafft mir bittre Liebesnot!
Wad) auf, wad) aus, mein Liebchen sein.
Dein Lrautgeselle will id) sein!
Den lieben goldnen Frühlingstag
in Liebesglllck id) träumend lag.

Und küßt an ihrem süßen Mund
Von allem Leide mid) gesund.
In allen Fernen wunderbar
Kin selig klingen, jung und klar!

Ob alle Welt stumpfsinnig tritt
Die Merweltgeleise,
Ob Lag für Lag und Schritt für Schritt
Sie höhnet laut und leise,
Was tut's? Dlchts Kdles je sie litt
Im ganzen Lrdenkreise.
Dim m nur ein weises Lächeln mit,
Sing deine eigne Weise.

Sängersprüche.
ein jedes Lied klingt einmal aus,

Ob reich und kunstvoll oder schlicht,

Das, lieber Sänger, macht es nicht,
Dur dies ist not: daß rein es klang,
Von Herren kam, 2,um Herren drang.

ein jedes Lied klingt einmal aus

Km 27. Kptii dieses Dbtcs wurde Jakob Stundet im blühendsten Kiter von det Stippe hinweggetasft. (Vergi. Nekrolog in I!t. 25.) vie
btutaiclìand des Lodes hatte blindlings --»gegriffen und ein hoffnungsvolles KünMetieben zierstört. Stundet war ein wusiket von grosser kegabung; er
hat schöne Lieder, ein Singspiel und anderes komponiert. Kr war auch ein felnbcsceiter Dichter. Ks war uns vergönnt, in seinem dichterischen Nach-
las; zu blättern. Ks sind einige hefte gestillt mit edlen, sinn- und sormschönen Versen, aus denen eine reine, schöne Menschenseele spricht. Wir drucken
l,ler mit Krlaubnis seiner Sattin einige seiner Sedichte ab. Mi,mut ergreift uns bei dem Sedanken, daff dieser begabte Künstler von uns geben
muffte, bevor er uns sein reifstes Werk schenken konnte. Sein pocsievoiies Wärchenspiel „Dornröschen" verdiente es, veröffentlicht und der kühne
--ugängiich gemacht --u werden. II. IZ.

Renate.
Von Theodor Storm.

Der Mann Gottes aber ergriff den vor ihm stehenden

volle» Krag, stürzete ihn mit eins hinunter und sprach mit
gravitätischer Verbeugung: ,,Frnu Pastorin, man soll auch

k

so der Gottesgabe nicht verschmähen!" Dann stäubete er
sich mit der Hand die Tropfen aus dem Barte und begann
ein neu Gespräch vom exoicisma, so daß meiner lieben
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